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Sa. 11 Uhr:Marktgottesdienst, Pas-
tor Dirk Homrighausen, Nicolaikirche
Sa.18Uhr:HeiligeMessemitSchul-
segnung (bitte Ranzen mitbringen),
Kath. Kirche St. Peter und Paul, Win-
debyer Weg

So. 10 Uhr: Green Screen-Gottes-
dienst, Pastorin Brigitte Gottuk, Nico-
laikirche
So. 10 Uhr: Gottesdienstmit Pastor
i. R. Edzard Siemens, Borbyer Kirche
So. 10 Uhr: Gottesdienst, Ev. Frei-
kirche, Grasholz 1
So. 11 Uhr: Gottesdienstmit Predi-
ger Hartmut Stropahl, Auferstehungs-
kapelle im Saxtorfer Weg

In der Ausgabe vom15. September hat
sich beim oben genannten Artikel ein
Fehler eingeschlichen. Selbstverständ-
lich befindet sich das Ausbildungszent-
rum U-Boote im Marinestützpunkt
Eckernförde. sks

Eckernförde

ECKERNFÖRDE Im Rahmen des Green-
Screen-Festivals feiert die Kirchenge-
meinde St. Nicolai morgen um 10 Uhr
einen Gottesdienst, der sich mit dem
Thema beschäftigt: Man stelle sich vor,
Noah und seine Frau verlassen die Ar-
che und sind erschrocken über das, was
sie vorfinden. Sie fragen sich, wie damit
umzugehen ist, ob der neue Bund, den
Gott mit allen geschlossen hat, denn
plötzlich ohne Bedeutung ist? Gestaltet
wird der Gottesdienst von Tourismus-
Pastorin Brigitte Gottuk und ehrenamt-
lichen Green-Screen-Helfern. ez

Mitgliederversammlung
der Borbyer Gilde
ECKERNFÖRDE Die Borbyer Gilde hat
ihreMitgliederzurMitgliederversamm-
lung am Freitag, 30. September, um 18
Uhr in das Gemeindehaus in der Nor-
derstraßeeingeladen.AufderTagesord-
nung stehen unter anderem die Abrech-
nung der diesjährigen Gildefeier, Neu-
aufnahmen und Verschiedenes. ez

Mit dem SoVD auf vor-
weihnachtlicheHarz-Tour
ECKERNFÖRDE Der Sozialverband
Deutschland lädt zu einer Adventstour
in den Harz ein. Es geht vom 11. bis 13.
Dezember in die Kaiserstadt Goslar zu
einem der schönsten Weihnachtsmärk-
te. Auf demProgramm stehen auch eine
Harzrundfahrt, eine Stadtführung
durchGoslar undÜbernachtungmitHP
imbestenHotel amPlatz. Es bleibt freie
Zeit für Weihnachtseinkäufe. Anmel-
dungen nimmt Schatzmeister Dietmar
Woyth unter Tel. 04351/44571 bis zum
30. September entgegen, auch Gäste
sind willkommen. ez

Auch die PUS und
die RVS sind dabei
ECKERNFÖRDE Bei der Auflistung der
teilnehmenden Schulen am Weltkin-
dertag der Unicef-Gruppe Eckernförde
am Donnerstag, 22. September, von 14
bis 16.30 Uhr auf dem Rathausmarkt
(„Maskottchen Jack freut sich auf je-
den“, EZ v. 16. September) sind leider
zwei Schulen nicht erwähnt worden.
Die Peter-Ustinov-Schule ist gleich mit
acht Klassen vertreten, ebenfalls dabei
ist die Richard-Vosgerau-Schule. ez

Heimatgemeinschaft erlebt die Welt der Logen: Besuch beim Eckernförder Druiden-Orden „Ostsee-Loge“ / Rituale bleiben ein Geheimnis

ECKERNFÖRDE Bruderschaften, Frei-
maurer, Druiden – diese Begriffe schei-
nen geheimnisumwittert und beflügeln
dieFantasie.WofürstehendieseVerbin-
dungen, welche Ideale und Ziele haben
sie? Diesem Thema wollte die Heimat-
gemeinschaft Eckernförde genauer auf
denGrund gehen und besuchte gut vor-
bereitet mit einem Fragenkatalog den
Eckernförder Druiden-Orden „Ostsee-
Loge“. In Vertretung für die derzeit 22
Mitglieder desOrdens stand der Logen-
Vorsitzende Uwe Karstens gemeinsam
mit seinem Vorgänger Horst-Dieter
Jungjohann Rede und Antwort.
Uwe Karstens sorgte gleich zu Beginn

für ein Schmunzeln, als er anmerkte:
„Die Druiden haben weder etwas mit
Miraculix oder irgendwelchenWunder-
tränken zu tun, denn unsere Gemein-
schaft steht für Toleranz, Frieden und
Einigkeit.“ Die ersten Druiden-Orden
wurden zumEnde des 18. Jahrhunderts
in England mit dem Ziel der Überwin-
dung der damaligen Herrschaftsstruk-
turen durch Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit gegründet. Die Druiden-
Loge in Eckernförde, die es erst seit
1983 gibt und die damit ein sehr junger
Orden ist, steht ebenfalls für die Regeln
der Toleranz, Gerechtigkeit und Brü-
derlichkeit.
„In erster Linie sieht sich unser Or-

den, wie die Namensgebung verheißt,
mit der Natur verbunden“ sagte Horst-
Dieter Jungjohann. „Das Logenleben ist
geprägt von der brüderlichen Gemein-
schaft, derZuverlässigkeitunddemVer-
trauen der Mitglieder untereinander.“
Dabei kann nicht jeder einfach Teil die-
serLogewerden–ein „Bruder“,wie sich
die Logenmitglieder bezeichnen, muss

den Neuankömmling vorschlagen wer-
den, und nahezu allemüssen nach einer
gewissen Frist einer Aufnahme in die
Loge zustimmen. Der neu aufgenom-
mene Bruder wird dann zuerst „Ovate“,
dann „Barde“, bevor er sich zum Kreis
der „Druiden“ zählen darf. Dabei spie-
len weder Religion, Besitz, Titel noch
kultureller Hintergrund in diesem Or-
den eine Rolle, imGegenteil: Über Kon-
fession oder Politik darf innerhalb der
Logen – wie übrigens auch bei den Frei-
maurern – nicht diskutiert werden. Und
ein weiterer Punkt verbindet die Drui-
denmitdenFreimaurern:Auchhier gibt
es in den Bruderschaften keine Frauen.

In der Zwischenzeit wurden immerhin
einigeFrauen-Logengegründet, aberei-
ne Vermischung ist nicht vorgesehen.
Ingrid Margarethe Engelmann von

der Heimatgemeinschaft Eckernförde
fragte nach den Ritualen des Ordens –
vergeblich. Über die Rituale, die bei al-
len Logen des Ordens identisch sind,
wurde seitens der Loge ebenso wenig
Auskunft erteilt wie auf die Frage, wie
genau die Ordensbrüder einander auch
in anderenStädtenoderLändernerken-
nen. Die Gäste erhielten jedoch die In-
formation, dass die Siebenstern-Nadel
als eines der Erkennungszeichen des
Ordens gilt, denn alle Logen-Mitglieder

genießen ein gegenseitiges, weltweites
Besuchsrecht.
„Wir wollen in erster Linie Freund-

schaften und Toleranz schaffen. Unsere
Nächstenliebe zeigen wir durch unsere
Gemeinnützigkeit und Spendenbereit-
schaft. Wir verwenden unsere Mit-
gliedsbeiträge, indem wir in Eckernför-
de Institutionen unterstützen, die der
Allgemeinheit dienen. So haben wir vor
kurzem der Eckernförder Fischräuche-
rei eine Spende übergeben“, umschrieb
Jungjohann die Ziele der Eckernförder
„Ostsee-Loge“. Petra Baruschke

> www.ostsee-loge.de.

Der Vorsitzende des Druiden-Ordens „Ostsee-Loge“ , Uwe Karstens (stehend Mitte), begrüßt die Mitglieder der Heimatgemeinschaft
Eckernförde in den Räumen der Loge in der Noorstraße. BARUSCHKE
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Hier haben unsere Leser das Wort.
Zuschriften sind unter Angabe von
Namen und Adresse auch per E-Mail
an leserbriefe@shz.de möglich. Bitte
gebenSiedieSeiteunddenArtikel an,
auf den Sie sich beziehen. Die Redak-
tion behält sich Kürzungen vor.

Investoren
ticken anders
Zu: „Kaiserhof: Mattner will
weiterhin investieren",EZvom9.
September

Ein Schelm, wer Böses dabei
denkt! Doch die ganze Aussa-
ge desArtikels ist eineVerdre-
hung von Tatsachen, man
kann das auch gröber ausdrü-
cken:DieArbeitdesPlanungs-
undGestaltungsbeiratswurde
einmal der Lächerlichkeit
preisgegeben.Vor zwei Jahren
war bereits eine Einigung er-
zielt worden, seitdem hat sich
der Investor aus der öffentli-
chen Debatte verabschiedet.
Er hätte schon damals sagen
können: es rechnet sich oder
es rechnet sichnicht.Doch In-
vestoren ticken anders: soviel
rausschlagen,wie irgendmög-
lich, denn schließlich werden
einem in Eckernförde die teu-
ersten Neubauten aus der
Hand gerissen. Da kann man
nun wirklich keine Rücksicht
auf Gestaltung nehmen, ins-
besondere nicht, wenn die an-
spruchsvolleGestaltungnicht
zum sehr viel tristeren Ein-
heitslook des Inneren passen
will. Bestes Beispiel „gelunge-
ner Harmonie“: das hoffent-
lich baldwieder baufällig wer-
dende Gebäude an der Stelle
des früheren Stadt Hamburg.
AberdieseDebatte verdeckt

momentan eine andere, die
unsnochmehr amHerzen lie-
gen sollte. Herr Sibbel hat sie
in dem Artikel auf den Punkt
gebracht.Esgehtnatürlichum
die Erhaltung bzw. Nicht-Er-
haltung des unter Denkmal-
schutz (nicht unter Bestands-
schutz) stehenden Kaiser-
hofes. Da ist Abwarten zur
Zeit die beste Politik. Wie der
Bürgermeister richtig aus-
führt: „In dem Moment, in

dem durch unzureichende
Unterhaltungsleistung das
Gebäude einstürzt oder nicht
mehrzuhaltenist,entfälltdie-
serBestandsschutz.“Ermein-
te es zwar in anderemZusam-
menhang, aber es passt, auch
wennes inWahrheit vielleicht
doch etwas komplizierter ist –
oder sein könnte, es passt we-
gen der wunderbaren Band-
breite zwischen „nicht mehr
zuhalten“und„Einsturz“per-
fekt in das Konzept des Inves-
tors, der nämlich irgendwann
Schultern zuckend sagen
kann: „Leider, leider, das Ge-
bäude ist nicht mehr zu hal-
ten!“ Jetzt noch durchhalten,
bis auch andere sagen: „Der
Schandfleck muss weg!“ Er
hätt ja gerne, und es sei sein
Traum gewesen, und genau
dieses Gebäude hätte ihm es
immer angetan, aber man
müsse auchmal an die Kosten
denken. Ja, und ein Investor
muss eben auch leben. Der
DenkmalpflegerwirddieStirn
in Falten legen undmit leisem
Bedauern sein Placet geben,
denn hier kann man ja wirk-
lich nichts mehr machen.
Gut, nachdem man – bis

jetzt – fünf Jahre hat verstrei-
chen lassen, aber das ist
schnellvergessen.Erstaunlich
finde ich das Schweigen der
selbst ernannten Stadtbildbe-
wahrer, die zurZeit leider aus-
schließlich mit der Erhaltung
der Gaetjestraßenfassade be-
schäftigt sind, bzw. demdavor
liegenden Pflanzhügel. Scha-
de, der Kaiserhof hätte es ver-
dient, restauriert zu werden.
DeertLafrenz,Eckernförde

Eckernförde

ECKERNFÖRDE Ein herzliches
Willkommen gab es am Freitag-
morgen für 60 dänische Schüler
aus Sonderburg am Eckernför-
der Stadthotel: Green Screen-
Pressesprecher Michael van
Bürk und Ulrike Lafrenz, Vorsit-
zende des Green Screen-Förder-
vereins, waren persönlich ge-
kommen, um die jungen Dänen
zu begrüßen. „Wir bieten in un-
serer Institution eine pädagogi-
sche Schulbegleitung in Form
verschiedener Projekte an, dazu
gehören auch Naturfilme. Nun
sind wir das erste Mal mit Schü-
lern einer achten Klasse zum
Green Screen Festival nach
Eckernförde gekommen“, er-
klärte der Leiter der Delegation,
Michael Stender, vom House of
Science in Sonderburg.
Die Schüler erwartete ein in-

teressantes Tagesprogramm.
Zuerst ging es zu Fuß vomStadt-
hotel insRathaus indenRatssaal,
wo die Aufführung eines Doku-
Films aus der Filmreihe „Inseln
der Zukunft“ für die 14-Jährigen
auf dem Programm stand. Der
besonders für Jugendliche ge-
dachte Film „Samsø – die Ge-
meinschaft des Stroms“ infor-
mierte über das spezielle Kon-
zept, die Energieversorgung auf
der Insel umzustellen und nun
die Kraft derWellen, desWindes
und der Sonne zu nutzen. Nach
dem Film gab es eine Möglich-
keit der Diskussion, bevor die
Schüler in die Innenstadt und an
denStrandausschwärmenkonn-
ten.
Die beiden dänischen Schüle-

rinnen Lea Skriver und Emma
Louise Boeckman waren das
erste Mal nach Eckernförde ge-
kommen. Beide planen ihre Zu-
kunft noch nicht definiert, neh-
menaber imHouseof Science an
den angebotenen Projekten teil,
die auch eine Mathematik-
Olympiade oder einen Wissen-

schaftstag für Mädchen anbie-
ten.
Michael Stender erläuterte die

seit einigen Jahren bestehende
Zusammenarbeit des House of
Science in Sonderburg mit dem
Green Screen Festival: „In unse-
rem Kulturzentrum Alsion wer-
den am Freitag in der kommen-
den Woche Green Screen-Filme

gezeigt.Wir erwarten dafür tags-
über ungefähr 1000 Schüler und
auch am Abend rechnen wir mit
etwa 300 Besuchern. Diese Film-
vorführungen finden bereits im
dritten Jahr statt, und es besteht
nach wie vor ein sehr starkes In-
teresse in unserer Bevölkerung.
Wir sind sehr stolz auf diese Ver-
anstaltung, denn wir organisie-
rendas alles freiwillig: Eswerden
keinerlei staatliche Fördermittel
bereitgestellt. Schon jetzt haben
wir viele Ideen für das kommen-

Gleichgeht’s für dieSonderburgerSchüler in denRatssaal, woder Filmüber
die alternative Energiegewinnung auf Samsø gezeigt wurde. BARUSCHKE
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„Mit erstmals 140 Filmen
aus aller Welt und 30000
Besuchern werden in die-
sem Jahr neue Spitzenwerte

erreicht.“
Ulrike Lafrenz

Vorsitzende des Fördervereins

de Jahr.“
Für die dänischen Schüler

wurdeum14Uhr inderStadthal-
le Eckernförde noch der Green
Screen-Film „Im Einsatz für Lö-
wen“ gezeigt, der vom Überle-
bendermajestätischenRaubkat-
zen in Afrika handelt. Danach
ging es mit dem Bus wieder zu-
rück in ihre dänische Heimat-
stadt. Für die Heimreise hatte
Michael Stender noch eine Art
„Hausaufgabe“ in Form eines
Fragebogens für die Jugendli-
chen vorbereitet, auf dem die
Eindrücke und Erlebnisse des
Kino-Tages in Eckernförde nie-
dergeschrieben werden sollten.
Danach soll sich entscheiden, ob
es im House of Science in Son-
derburg ein Jugendnaturfilm-
Camp analog der Green Screen-
Jugendförderung geben wird.
Ulrike Lafrenz betonte ab-

schließend: „Wir freuenunsüber
die positive Resonanz auf unser
Naturfilmfestival, das sich mitt-
lerweile zum größten in Europa
und einer Diskussionsplattform
für Filmemacher entwickelt hat.
Mit erstmals 140 Filmen aus al-
ler Welt und 30000 Besuchern
werden indiesemJahrneueSpit-
zenwerte erreicht.“ pba

Gottesd iens te

So i s t es r icht ig

Zum Artikel „U-Hai
verbindet ein Leben lang“

Hier zu Hause

Gottesdienst zum Green-
Screen-Gottesdienst

Bruderschaft unter dem Siebenstern

Leserbr ie feSonderburg zu Gast bei Green Screen:
60 Schüler auf den Spuren desNaturfilms
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